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KAPITEL 1

Die Verlorenheit des Menschen

In der Weihnachtsgeschichte lesen wir alle Jahre wieder: Fürchtet 
euch nicht … denn euch ist heute ein Retter geboren, es ist der Chris­
tus! (Lukas 2,10-11). Nun, einen Retter braucht man nur, wenn es 
Verlorene gibt. Ich bin seit vielen Jahren aktives Mitglied im Ös-
terreichischen Bergrettungsdienst in unserer Ortsstelle Ramsau 
am Dachstein. Manchen Verunglückten konnten wir leider nur 
tot bergen, anderen hingegen konnten wir das Leben retten. Der 
Grund für eine Bergrettung in unserem Ort liegt darin, dass sich 
Menschen in unseren Bergen immer wieder verirren oder verun-
glücken. Gäbe es keine Verlorenen in den Bergen, bräuchten wir 
keinen Bergrettungsdienst. In Bezug auf Jesus Christus stellt sich 
die Frage: Wenn er der Retter ist, wer ist dann verloren? Und aus 
welcher Situation sollte jemand gerettet werden?

Ein trauriger Tatbestand

Der moderne Mensch glaubte, dass die Menschheit sich entwi-
ckeln würde, dass Vernunft regieren und Menschen in Frieden 
miteinander leben würden. Wir glaubten an den Fortschritt der 
Wissenschaft, der Technik, der Vernunft und des Intellekts. Die 
Fakten des aufgeklärten 20. Jahrhunderts sind allerdings ernüch-
ternd: Es war das blutigste Jahrhundert der ganzen Weltgeschich-
te mit Stalin in Russland, Mao Tse-Tung in China, Hitler in Eu-
ropa, Hiroschima, Vietnam und vielem mehr. Vor dem Zweiten 
Weltkrieg hätte kaum jemand geglaubt, dass Deutsche und Ös-
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terreicher ein Gräuel wie den Holocaust verüben könnten. Wa-
ren wir doch bekannt als Volk der Denker, Musiker und Poeten. 
Und doch ist es geschehen. Zu glauben, dass das 21. Jahrhundert 
besser wird, ist eine Illusion. Im Moment gibt es etwa 40 Kriege 
auf unserem Planeten. Das Blut von Menschen wird täglich ver-
gossen.

Der Mensch ist ein zwiespältiges Wesen. Einerseits sind wir 
so kreativ und andererseits doch so entstellt. Wir erfinden Heiß-
luftballone und erfreuen uns an der Schönheit der Schöpfung. 
Gleichzeitig erfinden wir Landminen, mit denen wir die Füße von 
Kindern wegreißen.

Wir geben unseren Kindern die bestmögliche Ausbil­
dung und verkaufen junge Mädchen an Zuhälter. Wir 
bauen die Europabrücke und gleichzeitig machen wir 
Städte dem Erdboden gleich.

Extreme Auswüchse

Auch wenn die meisten von uns durch Medien und Filme schon 
ziemlich abgebrüht sind, schockiert uns doch immer wieder, wie 
weit die Bosheit des menschlichen Herzens reichen kann. Selbst in 
unserem kleinen Österreich geschehen Dinge, die man sich kaum 
vorstellen mag: Im Frühjahr 2008 wurde in Amstetten der 73-jäh-
rige Josef Fritzl festgenommen. Er hatte seine Tochter Elisabeth 
ab ihrem 12. Lebensjahr vergewaltigt. Nach zwei Fluchtversuchen 
hatte der Vater die 18-jährige Tochter in ein Kellerverlies gesperrt. 
Er baute das Verlies so aus, dass man durch fünf verriegelte Türen 
gehen musste, um zu diesem Mädchen zu gelangen. Elisabeth ver-
brachte die nächsten 24 Jahre in diesem Keller, sah kein Tageslicht 
und wurde sechsmal von ihrem eigenen Vater schwanger. Drei 
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der Kinder setzte Fritzl vor seine eigene Haustüre und behauptete, 
seine Tochter sei einer Sekte beigetreten und hätte die Kinder aus-
gesetzt. Diese drei Kinder wurden von Fritzls Frau großgezogen. 
Die anderen drei Kinder blieben im Verlies. Josef Fritzl verbrach-
te während dieser Zeit mehrere Urlaube im Ausland. Wäre ihm 
etwas zugestoßen, wären seine Tochter und die drei Enkelkinder 
jämmerlich im Keller verreckt. Als die ganze Geschichte nach 24 
Jahren ans Tageslicht kam, zeigte Fritzl keine Reue. Er war sogar 
stolz darauf, dass er geschickt genug gewesen war, seine Untaten 
über all die Jahre perfekt zu verbergen.

Der österreichische Bundespräsident Heinz Fischer kommen-
tierte: »Es ist sicher nichts abgründig Österreichisches an diesem 
Fall. Das Monströse, zu dem der Mensch fähig ist, offenbart sich 
überall.« Damit hat er leider recht, denn die Geschichte von 
Amstetten ist kein Einzelfall.

Gier und Gewalt

Die momentane Finanzkrise hat die Auswüchse von Gier ans 
Licht gebracht. Jeder Mensch ist anfällig dafür, auch wenn wir 
das nicht gern zugeben. Allerdings ist es in manchen Kreisen viel 
sichtbarer geworden als in anderen. Bei manchen Debatten ist mir 
aufgefallen: Eine Witwe in unserem Sozialstaat muss mit 500 Euro 
im Monat auskommen, während sich gewisse Manager dagegen 
wehren, dass ihr Jahresgehalt auf 500 000 Euro gekürzt werden 
soll. Das ist beinahe menschenverachtend, vor allem, wenn wir 
uns Sozialstaat nennen.

Ich bin auch immer wieder schockiert über die Brutalität man- 
cher Schulkinder. Sie schlagen einen ihrer Klassenkameraden 
zusammen, bis er blutend am Boden liegen bleibt. Das »Reiz-
volle« an der ganzen Sache ist jedoch in erster Linie, dass ein 
anderes Kind diese Szene mit dem Handy filmt. Zu Hause vor 
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dem Computer ergötzen sich dann zehnjährigen Kinder an die-
sem Clip.

Es ist schon interessant zu beobachten, dass wir unseren Kin-
dern gewisse Dinge nicht anerziehen müssen – sie tun diese ir-
gendwie automatisch. Lügen müssen wir sie ebensowenig lehren 
wie zornig sein, auch gemein sein geht ganz von allein. Sie können 
es einfach und wir konnten es auch. Es hat uns niemand gesagt, 
dass wir jetzt alt genug wären, um zu lernen, wie man lügt, zornig 
oder gemein ist.

Seid ihr mit dieser Welt zufrieden?

Wenn ich zu Teenagern spreche, stelle ich ihnen oft die Frage: 
»Seid ihr eigentlich zufrieden mit dieser Welt, in die ihr hineinge-
boren wurdet?« Die große Mehrzahl verneint meine Frage. Dann 
bitte ich sie, mir zu sagen, was sie in dieser Welt nicht gut fänden. 
Ihre Antwort lautet: Neid, Gier, Brutalität, Egoismus, Bosheit, 
Hass etc. Ich mache ihnen einen Vorschlag:

1. � Da die Welt da draußen schlecht ist, könnten wir (theore-
tisch) eine Mauer um unser Dorf bauen, um uns von der bö-
sen Welt abzuriegeln. Dann wäre die schlechte Welt draußen 
und wir könnten glücklich miteinander leben. Auf meine 
nächste Frage, ob sie auch innerhalb dieser Mauern Dinge 
wie Neid, Gier etc. vorfinden würden, antworten sie mit ei-
nem klaren »Ja«.

2. � Nachdem wir nun festgestellt haben, dass nicht nur die Welt, 
sondern auch unser Dorf ein Problem hat, biete ich ihnen an, 
eine Mauer um ihre Schule zu bauen. Dann wären nämlich so-
wohl die böse Welt als auch das böse Dorf »draußen« und wir 
könnten glücklich miteinander leben. Aber wie Sie sich denken 
können, finden die Teenager auch innerhalb der Schule böse 
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